
S

der
Kriegsunterhaltung

Saale Seit
eilage

Nummer 23 1918
e w 32r h v r r

T

Liesl was is jetz dees mit dir daß du gar nig an Fahna
auße tuaſt

So fragte der Herr Hauptlehrer Spiegel die alte Toten
packerin nach der Leiche des ſeligen Herrn Schweighofers
grad beim Verlaſſen des Friedhofs

Ja mei meint die Liesl Herr Hauptlehrer wann Sie
oan außahängan fo hat s do an Wert Sie ham a Schulhaus

und Schuikinder die wo ſi da dro a Beiſpiel nehma kin
nan Aber mei i als Totenpackerin warum ſollt i
da ga no mittog Meine Kundſchaften ham aag ohne daß i
an Fahna außihäng die ewige Ruagh

Aber Liesl ſagt der Herr Lehrer Wia kannſt ſo was
ſagn Zwegn die Toten is s do net Zwegn die Leben
digen doch Zwegn die tapfern Soldaten wo allemal dabei
wärn wann mir an Sieg hab n Und zwegn dem guatn
Beiſpiel

Ja mein ſagt die Liesl wieder Auf mei oaſchichtigs
einſeitiges Veiſpiel werd s net okemma Und zwegn die

Soldaten o mei Herrgott ſeit drei Monat woaß i nix
mehr von mein Girgl Js mir recht loade um mein Buam
Herr Lehrer Enpan Vielleicht is eahm gar was zuag
ſtöhßn da möcht i wirkli net übermüati werdn und ſo an
gſcheckatn Fetzen vürs Fenſter hänga

Und damit ſagt ſie ihm pfüg Good und geht mit geſenktem
Kopf heimzu

Es is halt a Kreiz murmelte der Herr Hauptlehrer für
ſich und ſchaut ihr nach Jetz hätt ma glücklich alle Bauern
und Häusler ſo weit daß ſ a bißl en patriotiſchen Geiſt kri
agatn a jeder Fretter hat ſei Siegesfahnerl unſer ganze
Gemeinde is vorn dran mit der Erkenntlichkeit und die
alt Raffel mag net Sie allog mag net

Er ſeufzt und geht dem Schulhaus zu
Der Poſtbote begegnet ihm auf dem Rad
Gibt s was Neues fragt ihn der Herr Lehrer
Przemyſ is gefalln Herr Hauptlehrer ſchreit der Bote

Grad muaß i an Herrn Baron s Telegramm bringa
Was Przemyfl Ja da muagß i glei

Der Lehrer rennt wie der Blitz davon
Etliche Minuten ſpäter hängen zwei endslange Fahnen

von ſeinen Dachfenſtern nieder ſeine Kinder rennen durch den
Yrt und ſchreien An Sieg An Sieg Schemifl is gfallni
und er ſelber läutet in der Pfarrkirche mit allen Glocken

Gold
Es war im Jahre 1916 Wißt ihr damals als die Flam

men des Weltkrieges ungeſchwächt tobten als hätten ſie nicht
on ganze Länder und Hunderttauſende von Menſchen ver
zehrt Jmmer höher ſchlugen die Flammen denn die d
Menſchheit warf alles was ſie beſaß in die heiligen Gluten

ntſche

ihre ganze Begeiſterung und ihr Blut ihr Liebſtes und ihr
Ligentum

Zu dieſer Zeit lebte in einer kleinen Stadt ein ſonderbarer
Menſch namens Auguſt Haſenörl Ein Kerl der ſchon ein
geknickt auf die Welt gekommen war und den der große Krieg
vollends wie ein Federmeſſer zuſammengeklappt hat Ein
Kerl ſag ich euch der wenn s ein Hagelwetter gibt den Kopf
zwiſchen die Schultern zieht und die Augen verdreht wie eine
alte Gluckhenne und der bei einem Gewitter Türen und Fen
ſter ängſtlich verſchließt und alles Metallgerät verſteckt weil
es den Blitz anziehen könnte

Alſo tat es auch Auguſt Haſenörl als das große Welten
donnerwetter kam

Er räumte ſein Silbergeſchirr ſein Nickelſervice ſein kup
fernes Rauch und ſonſtiges Gerät in aller Heimlichkeit fort
denn die Welt brauchte ja nicht zu wiſſen was er beſaß

Er ſchaffte ſich einen kleinen Vorrat von allerhand nütz
ichen Dingen an eßbaren Dingen wie ein Schiff vor einer
iten Seereiſe ſich mit Proviant verſieht denn man konnte

o nicht wiſſen wie lange das belagerte Deutſchland es gus
ans werde und der Aushungerungskrieg und über

g n allem aber ſchien ihm ein Metall beſonders kriegs
ahrdet Gold gemünztes Gold Die Zeit wor ganz ver
en auf Gold ſie ſog es in ſich ein wie ein Vacuum cleaner

Verzeihung Luftreiniger Staub ſedes Goldſtück ward wie
orn einem gewaltigen Magneten z ſeinem Urſprung zurück
gezogen und ein unendlicher Stront
ich in die Gewölbe der Reichsbank J

und un e Hoſenörl hielt ſeine Goldfüchſe feſt imi Zaum
ich ſa eß ſie nicht los Und ſo kam es daß er im Jahre 1916
ine im re 1916 noch Goldmünzen beſaß Von 9 Mil
Auguſt Finziger Als Einziger unter 70 Milljonen ging
Mat Paſenörl mit klingendem Gold in den Taſchen herum

ürlich nur bildlich geſprochen Denn er hütete ſich ſchwer

gemünzten Goldes ergoß

Briefvlatt auf und hält es gegen das

r
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je Siegesfahne
Von Lena Chriſt

An Sieg heißt s
D Fahn außa

Und ein Haus ums andere wird beflaggt die Leute ſtehn
in Häuflein beiſammen Fröhlichkeit herrſcht überall

Nur bei der Totenpackerin rührt ſich auch diesmal nichts
Die ſitzt in ihrer Kammer am Tiſch hat einen Briefbogen

vor ſich üegen und ihren Roſenkranz den Federhalter und das
Tintenglas und ſie wiſcht mit dem Schurzzipfel über das
Augenglas ſetzt es auf und greift nach der Feder

Lange ſitzt ſie fo
Und von Zeit zu Zeit taucht ſie ein ſchlenkert die Feder

zus beugt ſich tief übers Papier und ſchreibt mit ungelenker
zittriger Hand

Endlich iſt ſie fertig
Sie lehnt den Federhalter an das Tintenglas nimmt das

Licht des niedern Fen

an Sieg ham ma Läuten tean

ſters
Und dann lieſt ſie halblaut Mein lieber Girg wennſt

du ſchon tot biſt dann iſt es vorbei und ich hab dich
nimmer wennſt du aber noch lebſt dann mäch dein Sach
gugt und denk an deine Mutter wo für dich betet bis
daß du wieder heim kimmſt Schreibe mir einmal daß ich
weiß obſt du noch lebſt daß ich für dich beten kann
als für einen lebendigen anſonſt muß ich halt für dich be
ten als für einen abgeſchiedenen Deine Mutter

Drei vier Wochen ſind ſeitdem vergangen
Die herinnen tun ihr Tagwerk in Haus und Werkſtatt

und Acker die draußen kämpfen weiter und die Fah
nen lehnen hinterm Kaſten oder neben dem Ofen bis man ein
mal wieder läutet und einen Sieg verkündet

Eine alte Bäuerin hat in der vergangenen Nacht die Augen
für immer zugemacht und der Vauer macht ſich auf den Weg
zur Totenpackerlies daß ſie ihr Werk an feinem Eheweib ver
richte

Die Liesl ſteht grad beim Fenſter da der Bauer eintritt
und nagelt ein Stück Zeug an ihren Beſemtil

Glei Bauer ſagt ſie geſchäftig Glei wer s habn
J mach grad no gſchwind mein Fahna daß n außeſtecka
kann

Und ſchlägt den letzter
hinaus vors Haus an den Gartenzaun wo ſie es anbindet

Von Hans Nakonek

ſeine Münzen laut werden zu laſſen Sie ſollten erſt ihre helle
ſchmetternde Stimme erheben wenn der große Krach an
dem der überkluge Haſenörl nicht zweifelte gekommen wäre

Aber der große Krach kam nicht Jm Gegenteil je länger
der Krieg währte um ſo gefeſtigter und ruhiger wurde der
Kreislauf des Geldes Das Vertrauen zur Kraft des Staates
war größer als die Magie des Goldes Haſenörl ſah wie
jung und alt ſich drängte ſeine Goldſtücke loszuwerden und
zuckte ob ſolchem Unverſtand in kühler Ueberlegenheit die Ach
ſel Als aber ſo ziemlich das letzte Goldſtück hinter Schloß
und Riegel war wurde es Auguſt Haſenörl allmählich ein
wenig bänglich und unbehaglich zumute ſo als Einziger
als ganz Einziger im weiten Deutſchen Reich Beſitzer dieſer
mit einemmal gemiedenen Münzen zu ſein

Zumal dieſes Metall ihn auf eine ganz unheimliche Weiſe
zu beunruhigen begann Eines Nachts fuhr er aus ſchweren
Träumen auf und hörte es in ſeinem Geldſchrank klappern
und poltern und rollen und aneinander klingen Es drang wie
dumpfer Marſchſchritt aus dem hohlen Jnnern des Kaſtens wie
der Marſchſchritt kleiner Soldaten aus klingendem Metall
Und es ſchien als drängten und ſtemmten ſich die Münzen
gegen die Wände des Kaſtens und als ächzte und ſtöhnte es
drinnen vor Qual und Anſtrengung Dann wurde es mit
einem Male ſtill Als Auguſt Haſenörl wieder eingeſchlafen
wär träumte ihm die Goldſtücke hüpften auf ſein Bett klet
terten zu ihm empor ſetzten ſich auf ſeine Bruſt und ſummten
in wirrem Chor Gib uns frei laß uns hinaus Freiheit
auch wir wollen kömnfen und nützlich ſein Gib uns frei du
Sklavenhalter

Auguſt Haſenärl erwachte dabei wie ſeine Hände über ſeine
keuchende Bruſt fegten als ob ſie irgend etwas abwehren und
verſcheuchen wollten Mit ſtieren Augen blickte er um ſich
Ganz deutlich fühlte er noch das Kribbeln und Krabbeln auf
ſeiner Bruſt Auch das Singen und Zirpen der feinen Gold
ſtimmen klang ihm noch im Ohr

Da raffte ſich Auguſt Haſenörl zu dem Entſchluß auf ſich
der unheimlichen Geſellen zu entledigen Ja wahrhaftig er
fühlte mit einemmal fein patriotiſches Herz ſchlagen verſpätete
vaterländiſche Gefühle ſproſſen in ihm auf und er nahm ſich
vor die Goldſtücke jeden Tag eins in den Verkehr zu ſetzen

Nun war das leichter vorgenommen als ausgeführt Nicht
etwa daß es Haſenörl an gutem Willen fehlte durchaus nicht

e III

i Nagel ein und trägt das Wert

Rachdruck verboten

Da hängt nun die Fahne ein Stück von ihrer blauen
Rupfenbettzieche und dran hingenäht der Unterrock eines
groben Leinenhemdes

Der Bauer folgt ihr voll Verwunderung auf der Straßebleiben etliche ſtehen andere rennen und holen die Nachbarn

endlich fragt der Alte Was tuaſt denn da Zu was gehört
denn der Hadern

Die Liesl ſchaut ihn bitterbös an Hadern ſagt er Zu
mein boariſchen Fahn weiß und blau Geh Mach mi
net harb Aber i wogß s gar net daß ma heunt ſo
lang net läut t Daß ſi koa Menſch net rührt

Und ſie läuft nach der Kirche zieht an allen Glocken
ſträngen und läutet daß ihr ſchier der Atem ausgeht

Und da die Leute aus den Häuſern rennen zu ſehen was
s gibt da haſpelt ſie von einem zum andern und ſchreit D
fahna außa An großen Sieg ham mal Mei Girgl hat

a Feſtung erobert A ganz a große Mir kann s gar net
nenna ſo ſchwaar geht s zum ſagn Er hat s gwunnal
Mit hunderttauſend Gefangte Da ſchaugt s her und
leſt

Und ſie zieht eine Feldpoſtkarte aus dem Sack und hält ſie
dem Nächſten hin

Der lieſt Liebe Mutter Jch bin jetzt nicht mehr in Frank
reich ſondern gegen den Ruß Die letzten Tage war es recht
hart Viel Arbeit Die große Feſtung Przemyſl im Sturm
genommen und viele tauſend Ruſſen dabei erwiſcht ſamt Ka
nonen und Gewehr Das iſt ein ſehr großer Sieg Aber
viel Arbeit Gruß Dein Sohn Girgl

Da fangen die Leute eines ums andere ſchön ſtill zr
lachen an ſchütteln die Köpfe und deuten auf die Stirn

ind gehen lachend heim indes die Liesl mitten auf dem
Kirchplatz ſteht die Karte ihres Sohnes zwiſchen den Fingern
dreht und den Blick groß und leer weit weit hinaus richtet
bis langfam eine Träne um die andere über ihre furchigen
Wangen rinnt und auf den Spenzer tropft

Endlich rafft ſie ſich zuſammen ſchiebt die Karte wieder
ein und ſagt zu ſich ſelber Macht aag nixen wann ſie s net
glaabn Mei Bua lüagt net J glaabs eahm Und an Sieg
fahna hat er Vo mir

Und dann geht ſie zu der toten Bäuerin und tut ihr Wertk
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Aber er ſchämte ſich und auch ein bißchen Furcht war dabei
Denn es war gar nicht ſo leicht damals in jenen Tagen da
der Ruf Gold heraus längſt verklungen war weil jeder
anſtändige Menſch ſein Goldgeld bereits abgeliefert hatte
es war wahrhaftig gar nicht leicht in jenen Tagen mit einem
Goldſtück herauszurücken

Haſenörl trat in ein Geſchäft kaufte irgend etwas als es
aber an s Zahlen ging da ſchämte er ſich da vermochte er
es ganz einfach nicht ein Goldſtück auf den Ladentiſch zu legen
er ſah ſchon im Voraus die vorwurfsvollen fragenden ver
ächtlichen Blicke des ganzen Perſonals auf ſich gerichtet er
ſchlug ſchon im Voraus vor dieſem Blick die Augen nieder
und zahlte in Banknoten

Er verſuchte er in einem anderen Geſchäft Aber da ging
es ihm nicht anders Jm entſcheidenden Augenblick hatte er
nicht den Mut ſich als eine Kurioſität der Stadt als einer
er jetzt jetzt noch Gold in ſeiner Taſche führt anſtaunen zu

laſſen So jagte er ruhelos von einem Laden zum andern
und die kleine Stadt wunderte ſich nicht wenig über die Ver
ſchwendungsſucht die in den knauſerigen Auguſt Haſenörl ge
fahren war

Und die Goldſtücke wurden nicht weniger Noch immer
ſtanden ſie wohl aufgeſchichtet in ſeinem Geldſchrank Mit
jedem Tag wurde Hafenörl ängſtlicher und nervöſer Am lieb
ſten hätte er das verhexte Gold in den Fluß geworfen aber
das brachte er nicht über ſich Tags ſchüttelte ihn die Angſt
es könnte ruchbar werden daß er noch Goldſtücke in Händen
habe nachts ſtürmten die Münzen ſein Bett und ſummten
ihm ihre Klagen und Flüche ins Ohr Haſenörl magerte bis
auf die Knochen ab Zuletzt wagte er ſich gar nicht mehr aus
ſeinem Haus

Eines Morgens ols das Dienſtmädchen eintrat fand ſie
ihn phantaſierend in ſeinem Bett Wie raſend ſtrichen ſeine
Hände über die Bruſt und unaufhörlich jammerte er man möge
doch das verfluchte Gold fortnehmen es erdrücke ihn er er
ſticke daran Und er ſchüttelte ſich als ob Jnſekten an ihm
emporliefen

Man brachte Auguſt Haſenörl in eine Nervenheilanſtalt
Dort büßte er im Höllenfeuer einer Kaltwaſſerkur für ſeine
Schuld und nicht früher wird er entſühnt als bis er mit ſeinen
blanken Goldſtücken die zu Hauſe im einſamen Geldſchrank
verkümmern die Rechnung dieſer Kur bezahlt hat
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Der wandernde Ring
Skizze von Max Prels

Nachdruck verboten
n Läden des Goldſchmieds Anton Feiler trat einesJagee es war im Frühling des Jahres 1705 der junge

Graf Freigarten und verlangte einen zarten Goldring zu kau
fen Der Meiſter brachte eifrig eine Lade mit Ringen herbei
und ließ die kleinen runden Reifen einen nach dem andern
in dem ſchmalen gelben Sonnenband das auf dem dunklen
Holg des Tiſches lag aufleuchten ßn dieſem Augenblicke begann die Geſchichte eines Ringes

von Kriegen und Schickſalen beſchwert und von mancherJe undigreit überhellt ſich wunderlich fortſchlingt bis in un

ere Zeit Da waren in dem Laden des Goldſchmieds breite
were Eheringe feſt und haltbar und wie für ſtarke und ehr

ame Kaufmannsleute und Bürgerſtände geſchaffen da waren
chmale Reifen von blaſſem Glanz wie ſie ein junger Burſch
wohl ſeinem Mädel geben mochte wenn er an einem ſchweren

ondſcheinabend Abſchied nahm und auf der Brücke nochmalse blieb und zurückſchaute und dann hinausging in die
elt da war ein verſchnörkelter gelber Ring mit einer Roſe

aus dunklen Rubinen verziert der junge Graf lächelte wie
er ihn ſah einen ſolchen hatte er einſt einer ſchwarzen Schönen
eſchenkt als verächtlichen Liebesdank Da waren weiterKinge in denen eine matte Perle glänzte wie eine Träne

ſolch einen Ring mochte ein blaſſes ſanftes Mädchen tragen
r Verlobung mit einem ungeliebten Mann Es waren daKinge aller Größen und Formen aber der junge Graf ſchüt

telte den Kopf und legte die ſchmalen kleinen Goldreifen
einen nach dem andern zurück auf den dunklen Ladentiſch

Nein Meiſter Feiler ſagte er das iſt nicht was ich
juche Hat Er kein ganz beſonders Stück Es müßte ganz
beſonders ſein zart und ſchön und müßte mehr ſagen können
als alle andern gleich als wie die ſo ihn tragen ſoll

Der Meiſter lächelte und ſchob ſeine Brille zurecht Mit
einem ſolch aparten Ringlein könnte ich dem Herrn Grafen
ſchon dienen ſagte er wiſchte vorſorglich ſeine Hände am
blauen Schurzfell rein und nahm ein kleines Käſtchen aus der
Lade fein mit lichtblauer Seide überzogen und rote Roſen
waren in die Ecken gewebt Ein zarter Ring lag drinnen
der ſtatt eines Steines zwei eng verſchlungene winzige gol
dene Hände trug Der Goldſchmied nahm den Ring heraus
ließ ihn funkeln und ſchob behutſam die beiden Hände aus
einander Da lagen zwei kleine Herzen darunter und blitzten
einen Augenblick lang im Lichte auf und dann ſchloſſen ſich die
kleinen Hände über ihrem Geheimnis Der junge Graf kaufte
den Ring und trug ihn froh nach Hauſe

Des Abends wurde der Ring mit einem Brief zuſammen
an die ſchlanke junge Baroneſſe geſchickt Jn dem Brief aber
ſtand

Meine hertzliebe Antonie
Willſt mir erlauben Dir ditz kleine Ringlein zum Zeychen

der Verlöbniß zu ſchicken Willſt mein Hertz in Deinen ſchönen
Händen die ich viel tauſendmal küſſe halten gleich als wie
es die kleinen Händlein am Ringe thun Und will nicht nur
mein Hertz in Deine Hände legen geliebte Antonie ſon
dern mein gantz Glück meine gantze Zukunft und mein
gantzes Leben

Und ſomit bitte ich Dich bewahre mir diß kleine Souve
nier ſo lange als wie ich lebe ſo lange als wie Du mich
liebſt Gott gebe Du mögeſt das Ringlein lange tragen
Wenn Du es aber nicht mehr trageſt dann meine liebe
Brout gib es demſelben Menſchen ſo Dir der liebſte iſt auf
der Welt gleich wie ich eben Dir gebe als dem Liebſten ſo
ich habe Ich küſſe Dich vieltauſendaml in hertzlicher Liebe

Dein Hanns
Baroneſſe Antonie lächelte wie ſie den Brief geleſen hatte

und drückte ihn an ihre Lippen Den Ring aber ſteckte ſie an
ihre ſchmale weiße Hand und dort blieb er bis zum Tode ihres
Mannes und noch länger

Als ihre Tochter die blaſſe ſchlanke Komteſſe den mehr
als vierzigjährigen Kammerherrn von dem Stein heiratete
zog die alte Gräfin den Ring vom Finger gab ihn ihrer Toch
ter und ſagte leiſe

Jch gebe dir als dem Liebſten das ich noch auf der Welt
habe den Ring Bewahre ihn gut und möge er dir Glück
bringen wie er mir das Glück meines Lebens gebracht hat
Vielleicht gibſt auch du ihn einmal an dein Kind

Die junge Frau ſteckte den Ring ſchweigend an ihre linke
Hand an der Rechten trug ſie einen Reifen in dem eine matte
Perle glänzte den Verlobungsring ihres Mannes Drei
Jahre lang trug ſie den Ring mit den verſchlungenen Händen
die zwei Herzen wie rin Geheimnis umſpannt hielten

Und ſo kam ein Abend an dem ſie den Ring abſtreiſte
und an eine braune Männerhand ſteckte Aber trage ihn
heimlich flüſterte ſie dabei es iſt ein Talisman den man
nur dem ſchenkt der einem der Liebſte auf der Welt iſt Jn
das blaufeidene Käſtchen aber legte ſie an dieſem Abend eine
ſchwarze Locke rund und glänzend wie ein Ring die
ſie wohl tauſendmal geküßt hatte Eines Tages fragte der
Kammerherr mit finſteren Augen Wo haſt du den Ring von
deiner Mutter

Jch hab ihn verloren
Haſt du ihn verloren ſagte höhniſch der Kammerherr

haſt wohl noch manches andere verloren Nun gut ich habe
den Rin e gefunden Und er warf ihr den Ring hin daß er
klirrend bor die Tiſchplatte lief

Da wußte ſie daß Blut gefloſſen war und daß ſie einen
Toten liebte

Der Kammerherr aber nahm den Ring und ſchenkte ihn
einer Dirne als verächtlichen Dank für eine luſtige Stunde

So kam der ſchmale zarte Reif an eine parfümierte Hand
die breit und gewöhnlich war und roſig geſchminkte Nägel
hatte neben einen verſchnörkelten gelben Reifen der mit
einer Roſe aus dunklen Rubinen verziert war

Er bhlitzte in dem ſchwülen Lichte roter Ampeln er klirrte
an Weingläſer er wurde beim Kartenſpiel unter Haufen
ſchmutzigen Geldes geworfen er lag in den dumpfen Räumen
eines Verſotzhauſes und kehrte wieder zurück an die parfü
mioerte breite Hand

Wenn dann ein grauer Morgen dämmerte ſah der Glanz
des Ringes matt und verblaßt aus aber die kleinen Hände
umſchloſſen feſt wie früher das Geheimnis der beiden winzig
goldenen Herzen

Einſt ging an ſolch einem grauen Morgen ein Offizier von
der Trägerin des Ringes und trug den Reifen an ſeiner Hand
der ſollte als Talismann mitgehen in Krieg und Kampf hatte
die Spenderin geſagt So kam der Ring in Lärm und Krieg
und ſah ein zweites Mal Blut fließen und oft wenn der
Schein der Lagerfeuer über ihn hinflackerte blitzte er luſtig
auf wie eine rötliche Klinge Aber es fam eine Nacht wo er
zu blaß und ſchmal erſchien das war an einem ſchweren

ondſcheinabend als der Offizier Abſchied nahm von einem
Mädchen ihm den Ring gab und ſagte Zum Andenken
Dann ſchritt er aus dem Garten blieb auf der Brücke ſtehen

und ſchaute zurück und ging hinaus ins Leben der in den
Tod

Nun ſah der Ring viel Tränen und glänzte wieder zart
und ſchön an einer ſchmalen weißen Hand bis eines Tages
ein ſchwerer breiter Ehering ſein Nachbar wurde und die
Hand feſter und ſtärker ward wie es ſich für die Hand einer
ehrſamen Bürgersfrau ſchickt

So gingen lange Jahre hin als die Bürgersfrau alt und
krank wurde gab ſie den Ring an ihren Sohn und ſagte
Dieſer Ring iſt mir von einem großen Glück geblieben ſo

geb ich ihn dir und bitte dich bewahr ihn gut und ſchentk in
einmal dem Menſchen der dir das Liebſte auf der Welt iſt
Der Junge aber nahm den Ring legte ihn in eine Lade und
vergaß bald ſeiner Da lag nun der Ring ein wenig verblaßt
und wegmüde er dachte an alles was er erlebt hatte an
Sonnen und Mondenſchein die über ihn hingeleuchtet hatten
an die ſchmalen Mädchenfinger die breiten Frauenhände an
ſtarke Männerhände die ihn getragen dachte an Spiele an
Feſte und an Kriege und dachte auch an ſeine Jugend in der
Lade des Goldſchmieds und an die vielen Ringe die ſeine
Nachbarn waren und die er alle ſpäter in der Welt getroffen
hatte Manchmal dachte er auch an ſeine Zukunft und war
tete was noch kommen werde

Sein Beſitzer aber wurde inzwiſchen ein mürriſcher ein
ſamer Menſch der älter und älter ward und keinen gefunden
hatte der ihm das Liebſte auf der Welt geweſen wäre Doch
eines Tages erwachte wie er dem Spiel eines kleinen blonden
Buben zuſah etwas Warmes in dem alten Mann Da ſuchte
er den Ring unter altem Gerümpel hervor putzte ihn behut
ſam ab und lächelte ſo froh daß es wie ein Widerſchein des
Goldglanzes über ſein finſteres Geſicht leuchtete Und als er
den kleinen Buben wiederſah zog er den Ring aus der Taſche
und ſteckte ihn an den Mittelfinger des kleinen Händchens
Der alte Mann aber ſagte Bewahre den Ring gut kleiner
Blondkopf hörſt du Und wenn du einmal groß biſt dann
gib ihn dem Menſchen der dir das Liebſte auf der Welt iſt
vergiß das nicht

Es vergingen Jahre die kleine Hand wurde größer und
größer und trug den Ring am kleinen Finger Und eines
Tages wurde der Ring mit einem Brief zuſammen verſchickt
Jn dem Brief aber ſtand

Meine herzliebe Toni
Willſt mir erlauben Dir dieſen Ring zur Verlobung zu

ſchicken Willſt mein Herz in Deinen Händen halten wie es
die kleinen Händchen am Ringe tun und nicht nur mein Herz
mein ganzes Glück meine ganze Zukunft und mein Leben will
ich in Deine Hände legen Jch küſſe Dich vieltauſendmal

Dein Hans
Wenige Wochen ſpäter zog der blonde Mann hinaus in

den großen Krieg der Gegenwart
Da wunderte ſich der Ring wie alles wiederkommt und wie

die Welt ſo rund iſt und ohne Ende ineinander geht als wie
ein ſchmaler kleiner Reifen aus Gold

Bunte Zeitung
Ein echt ruſſiſches Geſchichtchen

Echt ruſſiſch mutet nachſtehendes Geſchichtchen an das von
einem Ohrenzeugen aus Oerebro berichtet wird Jn dieſer
ſchwediſchen Stadt der Schuhfabriken lagen in einem Betriebe
große Beſtellungen aus verſchiedenen kriegführenden Ländern
vor darunter auch ſolche von ruſſiſcher Seite Eines Tages
kommt der ruſſiſche Agent und fragt ob die Fabrik noch einen
neuen Auftrag auf Jnfanterieſtiefel entgegenehmen könne Auf
die Antwort wegen Mangel an Sohlleder das gar nicht mehr
zu beſchaffen ſei könne die Fabrik neue Aufträge nicht mehr
aitsführen erwiderte der Ruſſe So beſohlen Sie die Stiefel
mit Pappe Sie ſind ja nur für die Front

Die zehn Geboke des Ziviliſten
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im Jntranſigeant
Ordnet euer Jntereſſe demjenigen des Landes unter
Gebt nichts unnütz aus was für den Konſum des Landes

nützlich iſt
Macht Erſparniſſe um ſie in Bons der Nationalen Vertei

digung anzulegen
Begnügt euch mit vernünftigem Verdienſt
Begünſtigt ſoweit wie möglich franzöſiſche Arbeit

t Sprecht nie ein Wort aus das eure Mitbürger entmutigen
ann

Zweifelt niemals
Seid vorausſchauend
Hoffet

und ſchweiget

Die Mädchen von S und die ungglanten Boches
Aus der Weſtfront wird der Frankf Ztg folgende hei

tere Epiſode berichtet Als die deutſchen Eroberer das Dörf
chen S beſetzt hatten veranlaßten ſie die Gemeindebehörde
aus Gründen der Ordnung an der Tür eines jeden Ge

bäudes ein Verzeichnis aller dort wohnhaften Perſonen anzu
ſchlagen Es genügte ihnen aber nicht etwa Name und Beruf
zu wiſſen nein ſogar das Alter der einzelnen Vervohner
mußte mit angegeben ſein und wie peinlich obendrein
vom Dorſſchulzen als richtig beglaubigt Die wenigen noch im
Ort befindlichen Männer beſahen die Sache allerdings mit

Gleichmut und auch die Greiſinnen und die ehrwürdigen Ma
tronen fügten ſich Ja es gab einen kleinen weiblichen Kreis
im Dorfe der die Maßnahme ſogar mit Genugtuung begrüßte
die von 18 bis 24 Anders aber die Schönen des Mittel
alters Sie fühlten ſich in aller Oeffenklichkeit an den
Pranger geſtellt Was nützte jetzt z B der kleinen zierlichen
Wäſcherin Valentine Rouſſi alle Munterkeit und Anmut wo
der vermaledeite Wiſch dadraußen es zu jeder Stunde auf die
Gaſſe hinausſchrie daß ſie ſchon 26 Jahre alt iſt Und
welchen Sinn hat es denn noch für die in ihrer ganzen bäuer
lichen Schönheit erblühte Madeleine Thuillard ihrer vollen
Figur eine ſchlanke Toille abzutrotzen oder mit Hilfe des
ſchwarzen Samtbandes ihrem ſonnengebräunten Hals einen ſo
vorteiſhaft wirkenden Schmuck zu verleihen wo der in ihren

Hauſe in Huartier liegende Kriegsmann lediglich vor die Tür
zu gehen braucht um ſich über Dichtung und Wahrheit bei
Madeleine Gewißheit zu verſchaffen Reicht doch die dreifache
Fingerreihe nicht mehr hin ihre Lenze aufzuzählen Kurz
und aut der Zuſtand war wirklich unerträglich Und eines
Abends als es dunfeſte roffte ſich eine reſolute Neunund
zwanzig jährige zur Tat auf Sie nahm ein Meſſer ſchlich vor
die Haustür und kratzte mit zitternder Hand und klopfenden
Herzens den vielſagenden Einer der zweiſtelligen Zahl ihres
Alters die neun von dem blütenweißen Amtspapier
hinweg Den Zehner die zwei ließ ſie unberührt denn
fie wollte ja durchaus nicht leugnen daß es mit ihr ſo um die
29 herum ſtand Und ſiehe da das Verfahren machte ſchnell
Schule ſo daß heute die Einwohnerverzeichniſſe in Bezug auf 4

bau Atter der holden Weiblichkeit zwiſchen 25 u
faſt durchweg nur noch die geheimnisvolle Zehnerziffer auf
weiſen Die deutſche Ortskommandantur hat ne höchſt
bezeichnenden Akt der Selbſthilfe gekränkter ſang ſcher Dorfſchönen offenbar in ſeiner ganzen Harmloſigkeit erfaßt und
läßt den Miſſetäterinnen ſtillſchweigend den kleinen Triumpy
ihrer Eitelkeit

Mariechen
Wir leſen im Deutſchen Soldatenhort Es war eine Ge

fechtspauſe eingetreten Die meiſten Leute im Schützengraben
döſten ein wenig ein Nur die Poſten ſchauten ſcharf ach deme Schützengraben hinüber Auf einmal lief ein
Schreckensruf von Mund zu Mund Krauſes Mariechen war
entlaufen und ſpazierte in der Feuerlinie umher Ganz ge
mächlich wanderte ſie oben über das feuchte Land den ruſſi
ſchen Erdlöchern zu wo einige Koſaken ihr bereits heuchleriſch
mit ein paar Rübenblättern zuwinkten Mariechen war näm
lich eine rotgefleckte Kuh die der Vizefeldwebel Krauſe in
einem bequemen Unterſtand eingeſtellt hatte und die den
ganzen Zug mit Milch verſorgte Daher die Aufregung Jetzt
hielt es Krauſe mit ſeinen ſchleſiſchen Landwehrmännern nicht
länger aus Sie griffen nach den Gewehren heraus aus dem
Graben und drauf auf die Ruſſen Ein heftiger Bajonett
kampf dann war der ruſſiſche Graben erobert und die
Kuh wieder in deutſchem Beſitz Als Krauſe Meldung machte
war der Hauptmann ganz erſtaunt Gewiß ſagte er es
iſt ja tadellos daß wir den Graben haben aber ſo ohne Vor
bereitung darauf losſtürmen das iſt doch unvorſichtig
Entſchuldigen Sie Herr Hauptmann erwiderte Kraufſe
aber acht Liter Milch täglich iſt halt auch nicht ohne

Schiffsarten

Linienſchiff das Schlachtſchiff erſter Ordnung hat ſeinen
Namen daher weil es ſtark genug iſt vorn in der Schlachtlinie
zu kämpfen Fregatte heißt eigentlich gezimmerter Bau Das
Wort kommt von dem lateiniſchen fabricare d h zimmern
Daraus entſtand die lateiniſche Form fabricata die italieniſch zu
fregata zuſammengezogen wurde Korvette kommt von dem
lateiniſchen Wort corbita d h Laſtſchiff das wiederum von
corbis d h Korb abgeleitet iſt Der Name zeigt daß das Laſt
ſchiff der Römer eine korbartige Geſtalt hatte Die Schiffsbau
kunſt iſt von dieſer einfachen Form zu der bewundernswürdigen
Vollkommenheit der heutigen Schiffsgattungen fortgeſchritten
Corbita wurde im Spaniſchen zu corbeta im Franzöſiſchen zu
corvette und bezeichnete ſchon vor 200 Jahren ein Kriegsſchiff
Der Name iſt in der deutſchen Flotte durch Kreuzer erſetzt und
hat ſich nur noch in dem Worte Korvettenkapitän erhalten
Kreuzer kommt wie der Name leicht erkennen läßt von kreuzen
Dieſes Wort bedeutet in der Seemannsſprache zunächſt bei un
günſtigem Winde bei dem man nicht Kurs ſteuern kann in
der Weiſe hin und herfahren daß man ihn kreuzt und von der
eigentlichen Richtung doch etwas gewinnt Sodann heißt kreuzen
auch längere Zeit auf einer und derſelben Stelle an der Küſte
in dem Meere vor einem Hafen hin und herfahren um die
Flagge zu zeigen Von dieſem Zweck haben die Schiffe je
mehr ſie auf die Dampffkraft eingerichtet wurden ſich immer
weiter entfernt aber doch den Namen Kreuzer behalten Der
Panzer hat ſeinen Namen von der Rüſtung die den Unterleib
lateiniſch pantex deckte Die Italiener nannten die Rüſtung

panciera die Spanier pancera Pinaſſe der Name für das
Beiboot bedeutet ein aus dem Holz der Fichte lateiniſch pinus
gebautes Boot Das Wort iſt im romaniſchen Sprachgebiet
entſtanden wie das ſpaniſche pinassa und das franzöſiſche

pinasse beweiſen Teſch Köln

v nſ Preis Rätsel ſſVo e gDiamant Vätsel
Die Buchſtaben des Rätſels find derart umzuſtellen daß die einzelnen

Reihen benennen
I Vuchſtabe 2 Teil des Jahres 3 Deutſcher Dichter 4 Jtalieniſche

Stadt 5 Kriegsſchauplatz 6 Amerikaniſcher Jäger 7 Königsattribnt
8 Deutſcher Fluß 9 Buchſtabe

Die mittelſte Senkrechte iſt gleich der mittelſten Wagrechten
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 22
Recht hat ſie wiſſen Sie wenn im Ronm a Nuß um ein Lire noet mehr

zu haben iſt dann iſt es ſchon trauri

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Frau Maria Mühlbach Hans HGraßmann

Frau Dora Hartung Frau Johanna Krajewski Hanng Lühr
Elfriede Minner L Meuſel Emmy Semmler Max Urſin Käthe
Breitter Mieze Kroppenſtedt K Müller Lotti Barth

Auswärtige Margarete Müting Aſchersleben Oskar
Stegmann z Zt Kaſſel Gertrud u Charlotte Söchtig Salzungen
Albert RauſchTeuchern Albert KopſchKoburg Frau M Handke
Merſeburg Ernſt Heinicke Naumburg Paul Goeſchke Merſchwitz
Willy BoſſeSt Micheln Walter Hühne Laubegaſt R Tepobl
Staßfurt

Preiſe erhielten Frau Maria Mühlbach hier und zwar
Jm Schloß zu Heidelherg von E Hartner

und Margarete Müting Aſchersleben und zwar
Novellen von Adolf von Hedenſtjerng

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halle Frau Frieda Flehmig W Dietrich Hilda und

Herta Ackmann Fritz Rümpler A Rück Helmut Friedrich Anna
Berger Elfriede Hartmann Gertrud Kretzmnann Hanna Lühr
Joſef Gerartz Frau E Schroeder Ed Grapentin Emil Ferber
Werner Kirſten Lina Hauch

Auswärtige Anna Joſupeit Merſeburg Willy Dom
maſch Brandenburg

Rätſellösſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter de
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe di
richtige Wahl treffen können
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